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Amtlicher Thcil.

Dienftnachrichteil .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter 'm 23 . Dezember v . I . gnädigst bewogen gefunden :
den von der Gemeinde Haag aus den drei ihr bezeichne -

ten Bewerbern gewählten und präs enterten Pfarrer Michael
Horn in Singen zum Pfarrer von Haag zu ernennen ;
ferner

den Pfarrverwescru Peter Hcnrichsen Godt in Neckarelz ,
Karl Wucherer in Haag , Theodor Wolf in Oberacker ,
und Wilhelm Dubbers in Daudenzell den Titel und Rang
als Pfarrer zu verleihen .

Der von der gräsl . v . Waldkirch 'schen Grund - und Patro¬
natsherrschaft erfolgten Präsentation des Vikars Heinrich
Nadler aus Heidelberg , z . Z . in Eckartsweier , aus die
evangelische Pfarrei Neckarbinau , Dekanats Mosbach , wurde
vom evang . Oberkirchenrath unter 'm 30 . Dezember v . I . die
Bestätigung ertheilt .

Nicht - Amtlichcr LIM

Telegramme .
/ ^ Frankfurt , 13. Jan . Das hier erscheinende Blatt

„ L '
Europc " bringt aus einem dem französischen Gesetzgcb .

Körper vorgelegtcn Gelbbuche eine Depesche des Gra¬
fen S artig es , französischen Gesandten zu Turin , vom
25 . Dezbr . v . I . Derselbe berichtet darin über eine
Unterredung , die er mit Pasolini hatte . Dieser be¬
merkte : Das neue Ministerium adoptire , gleich dem vor¬
hergegangenen , Cavour 's Programm , daß Rom die natürliche
Hauptstadt Italiens sei ; es unterscheide sich jedoch darin von
dem Ministerium Rattazzi , daß es der französischen Regierung
keine Eröffnung wegen der römischen Frage mache . Sar -
tiges : Man adoptire also das dem Papste so verübelte
» non p »«8Ulmi81 " Pasolini protesiirt : Die italienische
Regierung adoptire jede Kombination , welche unter Rückzug
der französischen Truppen den Römern , wie Frankreich und
Griechenland , die freie Wahl des Souveräns lasse , «s arti¬
ge s : Das angezogene Prinzip sei nur auf einen erledigten ,
nicht auf einen legitim besetzten Thron anwendbar ; Europa
erstaune , wie ein monarchisches Land , wie Italien , die Expro¬
priation eines Souveräns aus Nützlichkeitsgründen Vorschlä¬
gen könne .

Kassel , 13. Jan . Ständesitzung . Wipper -
mann interpelliere wegen der Ministerkrisis . Am vorigen
Samstag habe das amtliche Blatt die Entlassung Dehn -Rot -
felser 's angezeigt ; er frage an , ob eine Wiederbesctzung der
Ministerien des Aeußern und der Finanzen noch nicht stattge -
fundcn habe . Ter Landtagskommissär : Mit der Ver¬
setzung des Finanzministeriums sei Schnackenberg beauftragt ;
über das Ministerium des Auswärtigen sei noch keine Ent¬
scheidung getroffen . Wipper mann stellt den Antrag , daß
der Verfassungsausschuß die Frage prüfen möge ; was die
Versammlung beschließt . Wippermann begründet dann
einen Antrag wegen des Projekts der Delcgirtenversammlung .

Kopenhagen , 13 . Jan . Der von dem Ausschuß

^ Karlsruhe , 11 . Jan . ( Wintervorlesung . ) Gestern
Abend hat in Anwesenheit der höchsten Herrschaften die fünfte Win -
tervvrlejung stattgefunden , in welcher der Redner , vr . Onken aus
Heidelberg , vorzugsweise gestützt aus die Untersuchungen des Italieners
Villani , in beredten Worten ein tief ergreifendes Lebensbild von
Girolamo Savonarola vor dem Geiste der Zuhörer ansrollte .
Mit der Eroberung von Konstantinopel waren zwar die Gelehrten der
Byzantinischen Reiches nach dem Abendland , insbesondere nach Italien ,
ausgewanderl und hatten dort , namentlich bei den Mediceern , eine
ehrenvolle Aufnahme gefunden , in ihrer Weife Manches geleistet und
selbst Triumphe gefeiert ; auch im Gebiete der Kunst war bereits ein
verheißendes Morgenroth angebrochen ; ein Dante hatte bereits den
Geist des AlterthurnS in die Gegenwart heraufbefchworen , und man¬
cher ausgezeichnete Maler halte den Beweis geliefert , daß die neueren
Zeiten auch ihre eigenen Wege zu gehen wissen : aber ins innere Leben
war eine Erfrischung und Erneuerung noch nicht eingekehrt . Ein
Jünger der Platonischen Akademie konnte sein Leben den Gefahren einer
Seereise aussetzen , um an der asiatischen Küste eine Inschrift oder den
Nest eines Kunstdenkmals aus dem Allerthumc zu erbeuten ; aber die
Freuden und Leiden seines Volkes , die Organisation seines Vaterlan¬
des, die Politik und selbst die Religion desselben ließen ihn gleichgil -
üg . Kein Wunder daher , daß Italien damals eine wahre Muster¬
karte der verschiedenartigsten Staaten vom kleinsten Gemeinwesen an
diS zu dem Königreiche Neapel war , daß dieselben fast fortwährend von
den heftigsten Leidenschaften durchwühlt und zerfleischt wurden , und
daß auf dem Gebiete der Religion und der Kirche jene Kämpfe allmälig
anhoben , welche von dem sechzehnten Jahrhundert an nnsern Welttheil
w seinen innersten Tiefen erschüttern und umgestalten sollten . Schon
in der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts hatten die Kirchen -

vrrsammlungen von Konstanz und Basel nachdrücklich eine Kirchenver -
dksserung an . Haupt und Gliedern , insbesondere auch die Unterordnung
dr- Papstes unter die Eoncilien verlangt ; aber diesen Bestrebungen

des Landsthings genehmigte Adreßentwurf hält
die Voraussetzung aufrecht , unter welcher vor 7 Jahren Ein¬
schränkungen des Grundgesetzes stattgesunden haben , und em¬
pfiehlt eine feste Politik , welche auch von dem übrigen Norden
gebilligt werden könne .

* Athen , 10 . Jan . Die Nationalversammlung
hat ihre Geschäftsordnung festgestellt und mehrere Kommis¬
sionen zur Prüfung der Vollmachten ernannt . Eine ge¬
schlossene Majorität hat sich unter Grivas gebildet und die
öffentliche Meinung geht mit derselben Hand in Hand .

* Athen , 1 ) . Jan . Die Bilanz derBank zeigt den
blühenden Stand dieser Anstalt trotz der drei Monate Revo¬
lution , welche Griechenland jetzt durchgemacht hat . Die
Dividende ist auf 59 Drachmen , d . h . netto 12 Prozent fest¬
gesetzt.

* Eröffnung der franzöfischen legislativen
Session .

Paris , 12. Jan . Heute Mittag hat die Eröffnung des
Senats und des Gesetzgebenden Körpers stattgefunden . Die
Rede , welche der Kaiser bei dieser Gelegenheit hielt
s— wir haben einen telegraphischen Auszug aus derselben
unsern Lesern bereits in einer Extrabeilage zu unserm gestri¬
gen Blatte zugehen lassen — j lautet vollständig :

Meine Herren Senatoren und Abgeordneten ! Der Ge -
setzg . Körper wird seine letzte Session beginnen . Dem durch die Ver¬
fassung gesteckten Termin vorgreijen , wäre in meinen Augen ein Akt der
Undankbarkeit gegen die Kammer , des Mißtrauens gegen das Land ge¬
wesen . Die Zeit ist vorüber , wo man es für nolhwendig hielt , irgend
einen glücklichen Zwischenfall als Gelegenheit aufzugreisen , um sich der
Stimmen einer beschränkten Zahl von Wählern zu versichern . Heute ,
wo Alles abstimmt , gibt es in den großen Massen diese frühere Verän¬
derlichkeit nicht mehr , und die Ueberzeugungen wechseln nicht bei dem
leisesten Hauch , der die politische Atmosphäre aufzuregen scheint .

Da wir uns nun zum letzten Male zzsammenfinden , so rst es nicht un¬
nütz , unsere Blicke «ns Das , was wir ,nt jünf Jahren zusammen voll¬
bracht , zurückzuwerfen ; denn nur beim Ucberblick über einen einiger¬
maßen längern Zeitabschnitt vermag man den inner » Zusammenhang ,
der in der Leitung der Geschäfte vorherrschte , zu würdigen .

Gewöhnlich jucht man mit Vorliebe in den Handlungen der Sou¬
veräne verborgene Beweggründe und geheimnißvolle Kombinationen ,
und dennoch war meine Politik fehr einfach . Sie bestand darin , die
Wohlfahrt Frankreichs und seinen moralischen Einfluß ohne Mißbrauch
ttnd ohne Schwächung der meinen Händen anvertrauten Macht zu
mehren .

Nach außen war die Ausgabe , nach Maßgabe des Rechts und der Ver¬
träge , die rechtmäßigen Bestrebungen der Völker nach einer bessern Zu¬
kunft hin zu begünstigen , unsere Handelsbeziehungen mit den Ländern
zu entwickeln , denen uns eine größere Gemeinschaft der Interessen näher
brachte , aus den Mappen der Diplomatie die alten Streitfragen zu ent¬
fernen , um Vorwände zur Mißhelligkeit zu benehmen ; endlich mit Kühn¬
heit aus Ersatz für jede unserer Fahne angethane Schmach , für jeden unsern
Staatsangehörigen zugesügten Schaden zu bestehen .

So war es mir , je nach den Umständen , vergönnt , meine Prinzipien in
Anwendung zu bringen .

Im Orient konnte der nationale Wunsch der Donauprovinzen , nur ein
einziges Volk zu bilden , uns nicht unempfindlich lassen , und es hat unsere
Mithilfe zur Befestigung ihrer Union beigetragcn . Wir haben , ohne die

wurde von Rom aus mit aller Macht entgcgengearbeitet . Mit beson¬
derer Entschiedenheit geschah Dies von Alexander VI. , dessen Ab¬
stammung aus der Familie der Borgia die Stelle der Schilderung
seines Lebens vertreten mag . Er hatte im Jahr 1492 den römi¬
schen Stuhl bestiegen , im nämlichen Jahre , wo Lorcnzo von Medici
starb und Savonarola 's Thäligkeil mehr in den Vordergrund trat .
Dieser war 1452 zu Ferrara in einer nicht eben hervorragenden Fami¬
lie geboren und sollte Arzt werden , trat jedoch im Aller von 22 Jah¬
ren in den Dominikanerorden , kam 1482 in das Kloster San Marco
zu Florenz und winde bald zum Prior desselben erhoben .

Savonarola 's Streben war nicht allein der Kirche zugewendet , son¬
dern auch der Politik und den legislatorischen und administrativen
Verhältnissen des Staates . In den letztern Beziehungen ist er erst
spät nach Verdienst gewürdigt worden ; e« wurde deßhalb von dem
Redner zunächst seine staatsmännische Wirksamkeit ins Auge gefaßt .

Savonarola wirkte zwar nur von der Kanzel aus ; aber er wußte
die Würde dieser geheiligten Stätte über Alles zu verbreiten , was er
hier behandelte , und der Emst seiner Gesinnung und seine Redner¬
gabe waren so mächtig , daß die Volkspartei , welche ihm anhing und
die Reinheit seines musterhaften Wandels kannte , ihm eine Zeit lang
fast unbedingt gehorchte , und die aristokratische Partei Nichts gegen
ihn zu unternehmen wagte . Er setzte seine Hoffnung auf den gesun¬
den Kern des Volkes , wollte jedoch die Kenntnisse der Aristokratie ,
sowie ihre größere Erfahrung und Gewandtheit in den StaatS -
geschäften keineswegs unbenützt lassen. Lorenzo von Medici achtete
ihn hoch, obgleich er mehrmals Gelegenheit gehabt hatte , feine Strenge
und Herbheit kennen zu lernen . Als er aus dem Sterbebette lag , ver¬
langte er Savonarola als Beichtvater . Dieser kam , ertheilte ihm jedoch
nicht die Absolution , weil derselbe den Florentinern nicht nach seiner
Forderung die altrepublikanische Staatsversasfung zurückgeben wollte .
Auf den trefflichen Lorenzo , den die Geschichte den Prächtigen ( il
älsAnistco ) nennt , folgte dessen Sohn Piero in der Regierung , welcher

Rechte der Pforte zu verkennen , Das , was in den Beschwerden Serbiens »
Montenegro ' s und der syrischen Christen Begründetes war , unterstützt .

Unsere Waste » haben die Unabhängigkeit Italiens vertheidigt , ohne mit
der Revolution einen Bund einzugehcn , ohne über das Schlachtfeld hinaus
die guten Beziehungen zu einem Gegner von einem Tag zu trüben , ohne
den heil . Vater zu verlassen , den unsere Ehre und unsere frühem Verpflich¬
tungen uns zu unterstützen nöthigten . ,

Wir haben die Ursachen der Streitigkeiten beseitigt , zu welchen mit
Spanien die mangelhafte Feststellung der Grenzen oder die alte Schuld
von 1823 , mit der Schweiz die Dappenthal -Angelegenheit Veranlassung
geben konnten .

Handelsverträge sind abgeschlossen oder sollen nächstens abgeschlossen
werden mit England , Belgien , Preußen , Italien und der Schweiz .

Endlich beweisen die Expeditionen nach China , Cochinchina und Mexiko ,
daß in keiner noch so entlegenen Gegend ein verletzender Angriff aus die
Ehre Frankreichs ungestraft bleibt .

Derartige Ereignisse konnten sich nicht zutragen , ohne Verwicklungen
mit sich zu führen . Die Pflicht wandelt immer aus klippenvoller Bahn .
Demungeachtet hat sich Frankreich um zwei Provinzen vergrößert ; die
Schranken , welche uns von unsern Nachbarn trennten , sind gefallen , ein
weites Gebiet hat sich im äußersten Orient unserer Thätigkeit erschlossen ,
und was mehr als alle Eroberungen werth ist , wir haben uns ein An¬
recht auf die Sympathien der Völker erworben , ohne darum das Ver¬
trauen und die Achtung der Negierungen zu verlieren .

Während der letztverflossenen Jahre ist es mir zu Theil geworden , mit
der Mehrzahl der Souveräne zusainmenzutreffen , und aus diesen Zu¬
sammenkünften sind freundschaftliche Beziehungen entstanden , die eben
so viel Unterpfänder für den Frieden Europa '- sind . Dieser Friede kan
durch die Ereignisse nicht gestört werden , die eben in Griechenland statin
gesunden haben .

Dicse .kurze Darlegung der Vergangenheit gibt Ihnen Gewähr für die
Zukunft , und trotz des Drucks sich entgegenstellender Ereignisse und
widerstrebender Meinungen werden Sie , wie ich Höste , doch anerkennen ,
daß ich in meiner Handlungsweise stet« derselben Richtschnur mit Festig¬
keit gefolgt bin .

Was nun unsere innere Lage näher betrifft , so habe ich einerseits , so
viel es an mir lag , durch eine vollständige Amnestie die Erinnerung an
unsere inneren Zwistigkeiten verwischen , andererseits die Bedeutung der
großen Staatskörper vermehren wollen ; ich habe Sie berufen , einen
unmittelbaren Antheil an dem Gang der Geschäfte zu nehmen ; ich habe
Ihre Berathungen mit all den Garantien umgeben , welche die Diskus -
sionssreiheit verlangen konnte . Ich habe auf ein , bis dahin für uner¬
läßlich gehaltenes Vorrecht verzichtet, um dem Gesetzgeb. Körper zu er¬
lauben , die Ausgaben aus eine unumschränktere Weise zu überwachen ,
und um den Grundlagen , aus denen der öffentliche Kredit beruht , größere
Festigkeit zu geben . Zum Zweck der Erleichterung unserer Finanzen ist
die Land - und Seemacht auf ein beschränkteres Maß zurückgcsührt wor¬
den . Die schwebende Schuld hat verringert werden können , und durch
den Erfolg der Rentenumwandlung ist ein großer Schritt weiter in der
Unifikation der Staatsschulden gemacht worden .

Die indirekten Einkünfte steigen unaufhörlich , ganz einfach wegen
des Wachsthums des allgemeinen Wohlstandes , und der Zustand des
Reiches würde ein blühender sein , wenn der amerikanische Krieg nicht
eine der fruchtbarsten Quellen unseres Wohlstandes hätte versiegen
machen .

Die unvermeidliche Stockung der Arbeit hat an mehreren Orten ein
Elend erzeugt , das alle unsere Fürsorge verdient , und es wird von
Ihnen ein Kredit verlangt werden , um Diejenigen zu unterstützen ,
welche mit Geduld die Folgen eines Unglücks ertragen , dem ein Ende
zu machen nicht von uns abhängt . Inzwischen habe ich versucht ,
aus die andere Seite des Atlantischen Meeres Ralhschläge gelangen zu

nur die Schwächen seines Vaters , aber keine von den Tugenden des¬
selben besaß . Selbst der Persönliche Muth , welchen das Volk hoch zu
halten weiß , fehlte ihm . Al - König Karl VIII . von Frankreich 1495
den ersolglosen Eroberungszug nach Neapel machte , ging Piero dem¬
selben entgegen , stellte den florentinischcn Staat unter seinen Schutz ,
und ließ sich als Vasall wieder damit belehnen . Aber ganz andere
Gefühle wußte Savonarola aus der Kanzel anzuregcn . Seine begei¬
sterten Predigten erfüllten die Bürger mit einer solchen Vaterlandsliebe
und einem so edeln Stolze , daß sie sich dem König so spröde zeigten , daß cr
mit der Ueberzeugung , daß sie sich nicht zu seinen Zwecken ausbeuten lie¬
ßen , weiter zog . Piero wurde gestürzt und mit seiner ganzen Familie
verbannt . Sosort spaltete sich jetzt ganz Florenz in zwei mächtige Par .
teien , eine Volkspartei unter So der in i und eine aristokratische Partei
unter Vespucci . Savonarola war es, der durch seine Reden die fast
schon entfesselten Leidenschaften beruhigte und die Parteien so weit ver¬
söhnte , daß das Wohl des Staates mit Erfolg berathen und eine neue
Staatsordnung ins Leben gerufen werden konnte . Dadurch war einem
namenlosen Elende vorgebeugt . Unter dem Einflüsse des begeisterten
Mannes wurden nun aus einer Anzahl von 3000 Berechtigten 1000 soge¬
nannte Benesiciati , d . h . solche Männer ausgewählt , welche bereit - in
irgend einer Weise eine bevorzugte Stellung im Staate einnahmen oder
inne gehabt hatten , und diese bildeten den sogenannten Großen Rath
( consixlio msxxiore ) , welcher die gesetzgebende Gewalt ausübte und
zugleich den aus 80 Mitgliedern bestehenden Kleine » Rath ( consißlio
minore ) zu wählen halte , dem die Verwaltung des Staates änvertraut
wurde .

Eine weitere Maßregel , welche der geniale Mann in Vorschlag brachte
und durchzusetzen wußte , war die Einführung einer G r u n d ste u r r .
Vorher wurden die Bedürfnisse des Staats lheils durch freiwillige Bei¬
träge der Bemittelten , theils durch zwangsweise Erhebungen von den
Anhängern der unterlegenen Parteien bestritten . Jetzt wurden ohne
allen Unterschied von allen Grundbesitzern zehn Prozent deS jährlichen



lassen , die durch aufrichtige Sympathie eingegeben waren ; da aber die
großen Seemächte noch nicht glaubten , sich mir anschließen zu können ,
so habe ich aus eine günstigere Zeit das Anerbieten einer Vermittlung
hinausschieben müssen , welche zum Zweck hat , dem Blutvergießen Ein¬
halt zu thun und der Erschöpfung eines Landes zuvorzukommcn , des¬
sen Zukunft uns nicht gleichgiltig sein kann .

Ich will mit Ihnen nicht näher auf mehrere Verbesserungen in der
Verwaltung eingehen , wie die Einführung einer Armeereserve , die
Umgestaltung der Flotte , die den armen Klassen günstigen Einrichtun¬
gen , die großen öffentlichen Arbeiten , Aufmunterungen sür Ackerbau ,
Künste und Wissenschaften , die Aufrechthaltung de« gedeihlichen Zu¬
standes unserer Kolonien trotz der Unterdrückung der Auswanderung
der Schwarzen , die Befestigung unserer afrikanischen Besitzungen durch
unser Bestreben , immer mehr die Zuneigung des arabischen Volkes
zu gewinnen und unsere Ansiedler zu beschützen. Die Darlegung des
Zustandes des Reiches wird Ihnen gegenüber jede dieser Maßregeln
entwickeln .

Sie werden noch einmal durch nützliche Arbeiten das Ende Ihres
Mandats kennzeichnen , und wenn Sie in Ihre Departements zurückge¬
kehrt sein werden , so lassen Sie es nicht unbekannt , daß , wenn wir viele
Hindernisse überwunden , viel Nützliches vollendet haben , dies geschehen
ist Dank der hingebenden Mitwirkung der großen Staatskörper und
Dank der Eintracht , die zwischen unö geherrscht hat ; daß aber nichts¬
destoweniger Vieles zu thun übrig bleibt , um unsere Einrichtungen zu
vervollkommnen , die wahren Ideen zu verbreite » , und um das Land daran
zu gewöhnen , aus sich selbst zu rechnen . Sagen Sie Ihren Mitbürgern ,
daß ich stets bereit sein werde , Alles anzunehmen , was im Interesse der
größten Anzahl ist ; aber wenn es denselben am Herzen liegt , das begon¬
nene Werk zu erleichtern , so empfehlen Sie ihnen auch , Konflikte zu ver¬
meiden , welche nur Mißbehagen erzeugen , die Verfassung , welche ihr
Werk ist , zu befestigen , in die neue Kammer Männer zu schicken , die, wie
Sie , ohne Rückhalt das gegenwärtige System annehmc » , die fruchtlosen
Kämpfen ernste Berathungen verziehen , Männer , die , beseelt vom Geist
der Zeit und von wahrer Vaterlandsliebe , in ihrer Unabhängigkeit den
Weg der Regierung erleuchten und niemals zögern , die Festigkeit des
Staats und die Größe des Vaterlandes über ein Parteiintereffe zu setzen .

Deutschland .
Karlsruhe, 12 . Jan . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 3 enthält eine Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Den Abschluß einer Uebereinkunft mit der Schweiz
wegen der Einrichtung des Zollabfertigungs -Dienstes auf der
großh . Eisenbahn , soweit solche das Gebiet des Kantons
Schafshausen durchläuft , betreffend .

^ Frankfurt , 13 . Jan. In dem Personalbestand der
h . deutschen Bundesversammlung find im Lauf des
vorigenJahres folgende Veränderungen eingetreten : Oesier -
reich : An die Stelle des Legationssekretärs Pfusterschmid
v . Hardtenstein ' trat Ritter v . Haymerle . Preußen : Der
Wirkt . Geh . Rath v . Sydvw löste den Grafen v. Usedom als
bevollmächtigter Minister ab ; der Kauzleirath Eckert ging
mit Tod ab

'
( Posten noch unbesetzt ) . Königreich Sachse n :

Die HH . Legalionsrath v . Zobel und Legationskanzlist Groß¬
mann schieden aus , und der Legationssekrctär Le Maistrc
trat ein . Baden : Hr . Or . Bohlen -Halbach trat als Lega¬
tionssekretär neu ein . Dänemark : An die Stelle des
Kammerherrn v . Bülow kam Frhr . v . Dirckinck -Holmfeld .
Braunschweig - Nassau : Frhr . v . Düngern , nassaui -
scher Kammerherr , starb ; als sein Nachfolger trat der nas -
sauische Geh . Legationsrath Frhr . v . Breidbach -Bürresheim
als Gesandter und Bevollmächtigter in die h . Versammlung .
16 . Kurie ( Liechtenstein rc .) : Hr . I . Fr . Stedtfeld trat
als Legationskanzlist neu ein ; Waldeck wird von dein großh .
Bundestags -Gesandten G .N .R . v . Mohl mitvertreten . —
An die Stelle des pensionirten Kassiers der Bundeskassen -
Verwaltung , C . Schmitt , kam Or . H . v . Meyer , bisheriger
Kontroleur ; an dessen Stelle Hr . W . Ebeling , seither Re¬
visor ; an dessen Stelle der großh . hessische Oberrechnungs -
revisvr L . Fickel .

Lundes - Militarkommission . Oesterreich : Der
Protokollführer und Archivar , Hauptmann Ritter v . Beck,
wurde von dem Hauptmann Hild abgelöst . 8 . Armee¬
korps : An die Stelle des badischen Oberkriegskommissärs
Feinaigle kam der württembergische Oberkriegskommissär

Ertrags der Grundstücke erhoben , und die Bedürsnisse des Staats waren
dadurch gesichert , während zugleich alles Gehässige und Gefährliche der
bisherigen Erhebungsweisen beseitigt war .

Die dritte Maßregel , welche von Savvnarvla im Interesse des . von
Christus bei jeder Gelegenheit gebotenen Friedens " ins Leben gerufen
wurde , war eine für Alle möglich gemachte Amnestie . Durch diese wurde
unzähligen Anlässen zu neuen Unruhen und Wechseln auf 's gründlichste
vorgebeugl . Während einer gegebenen Frist konnte jeder verbannte oder
aus irgend eine andere Weise wegen früherer politischen Ansichten und
Handlungen verurlheille Florentiner um Wiedereinsetzung in seine Rechte
und sein Vermögen einkommen ; seine Sache mußte in Bälde verhandelt
werden , und wenn sein Gesuch nicht in sechs zweitägigen Fristen verwor¬
fen wurde , so war er wieder in dem vollen Genüsse seiner bürgerlichen
Rechte . Aus diesem Weg wurde unter Anderm auch einem Enkel des

großen Dante die Rückkehr in sein Vaterland möglich gemacht und
dadurch zugleich den Manen des größten Dichters der Italiener die ver¬
diente Huldigung erwiesen .

Weitere Gesetze, Verordnungen und wohlrhätige Einrichtungen , insbe¬
sondere ein Schutz sür plötzliche Unglücksfällc der Minderbemittelten , ein

Leihhaus ( iionte cki ? iet » ) , vollendete das schöne Werk , dessen sich
jedoch der Urheber desselben nicht lange erfreuen konnte . Letzteres war
die Folge seines gleichzeitigen kirchlichen Verhallens . Savonarola drang
nämlich im Anschluß an die bereits genannten Konzilien unablässig auf
eine nachhaltige Kirchenverbesserung und machte dabei den Anfang mit

seinem eigenen Kloster . Da nämlich dasselbe , gleich den übrigen,
'

im Ver¬

laus der Zeit von der ursprünglichen Regel abzewichen war , führte er in

demselben die alte Strenge wieder ein und stiftete mit Bewilligung des

Papstes mit mehreren sich anschließenden toskanischen Klöstern 1493 ein«
« igene Kongregation des Dominikanerordens . DasKlostervermögcn wurde
-urückgegebcn , und die Laienbrüder mußten Handwerke treiben . Damit

begnügte er sich jedoch nicht . Er tadelte in seinen Predigten aus 'S

Heftigste , daß die Geistlichen das Studium der heiligen Schrift ver -

Habermaas . 9 . Armeekorps : Der kurhessische Oberst
v . Cochenhausen schied aus . — Das Oberkommando der
Bundcstruppcu ging von dem k . k . österreichischen General¬
major Rzikowsky v . Dobrschitz ans den preußischen General¬
leutnant Prinz Woldcmar zu Schleswig -Holitein - Sonder -
burg -Augnstenburg über ; in der Adjutantür wechselte der
österreichische Oberleutnant Veith mit dem österreichischen
Leutnant v . Berg . In der Ko mmandantur kam an die
Stelle des preußischen Obersten v . Alvensleben der österrei¬
chische Oberstleutnant v . Palombini ; aus der Adjutantur
traten der preußische Unterleutnant v . Dodenhausen und der
österreichische Leutnant v . Berg aus , und dafür der preußische
Oberleutnant Brandt und der österreichische Oberleutnant
Frhr . v . Simunich ein .

Kassel , 11 . Jan . Man schreibt dem „ Frkf . Journ.
" :

Die durch die gestrige „ Kasseler Ztg .
" bekannt gewordene

Entlassung des Hrn . v . Dchn - Rotfclser hat allgemein
überrascht , da zwar in den letzten zwei Tagen wieder dunkle
Gerüchte über eine Ministerkrisis umgingen , aber so vager
Natur , daß man Anstand nehmen mußte , sie zu beachten .
Auch jetzt sind die nächsten Gründe des Rücktritts nicht auf -
gehellt ; die vorzugsweise Veranlassung sollen die fortwähren¬
den Schwierigkeiten sein , welche die Minister höchsten Orts
bei ihren Vorlagen , namentlich wenn sie von einiger Erheb¬
lichkeit sind , erfahren . Die Arbeiten häufen sich und die
Rückstände nehmen zu . Allerdings hat der Kurfürst jetzt
auch die Stelle eines Divisionärs , die er von Hrn . v . Hay -
nau übernommen , zu bekleiden . Alan zweifelt nun nicht ,
daß auch der Rücktritt des Hrn . v . Stiernberg alsbald erfol¬
gen werde , während man bei Hrn . Pfeiffer noch nicht recht
weiß , was man glauben soll . Bis jetzt weiß der Kurfürst
offenbar selbst noch nicht , wie er ein neues Ministerium bil¬
den soll , und es werden ihm dabei keine geringen Schwierig¬
keiten in den Weg treten . Zu liberaleren Männern wird er
ganz gewiß nicht greifen wollen , aber dann bleibt ihm nur
die Hessenvereins -Clique übrig , die ja bereits im November
gezeigt hat , daß sie sür die ihr angetrageneu Ehren dankt .
(In einem andern Artikel desselben Blattes heißt es : „ Mit
Bestimmtheit können wir wiederholen , daß der Grund der
Entlassung des Hrn . v . Dehn - Rotfelser lediglich darin be¬
steht , daß Letzterer die Wiederanknüpfung der diplomatischen
Beziehungen zu Preußen ans Anlaß materieller , die Halle -
Kasseier Eisenbahn und das Telegraphenwesen betreffenden
Fragen für unabwciölich erklärt . Die politischen Folgen
solcher Zustände dürften balv ersichtlich werden .

" )

Bonn, 10 . Jan . Die ZustimmungSadresseandas
Abgeordnetenhaus , die in diesen Tagen abgesandt werden soll ,
hat 2000 Unterschriften erhalten , von denen etwa 500 auf
Bonn kommen .

Dresden , 10 . Jan . Das Ministerium des Innern hat
das am 2 . Juli v . I . über die Berliner „ Volkszeitung "

ausgesprochene Verbot wieder aufgehoben . — 'Nach dem
„ Dresd . Journ . " hat der König aus ein von dem Oekonomen
Fr . Rödiger aus Brambach , jetzt in Solothurn aufhältlich ,
angebrachtes Gesuch bestimmt , daß von weiterer strafrecht¬
licher Verfolgung des Genannten wegen seiner Betheiligung
au den Ereignissen im Mai 1849 abgesehen und demselben
die straffreie Rückkehr nach Sachsengeslattet werde .

* Berlin , 11 . Jan. Die „ Nordd. Allgem . Ztg .
" ent¬

hält folgenden , sichtlich aus offiziöser Feder geflossenen
Artikel :

Wir können uns nur aufrichtig freuen , wenn die preußische Negierung
durch das Verfahren ihrer Bundesgenossen nicht in die Lage gesetzt wurde ,
der Verstimmung , welche ohne Zweitel zwischen derselben und dem Oester¬
reich-Würzburger Lager herrscht , einen öffentlich erkennbaren Ausdruck zu
geben . Wir hören in dieser Beziehung , daß die Anführungen , welche
Grat Thun auf seiner Durchreise nach Petersburg gemacht hat , den Anlaß
geboten haben , vertrauliche Mittheilungen von derselben versöhnlichen
Tendenz , wie die früher dem Grafen Karolyi und dem Frhr » . v . Werlher
gemachten , nach Wien gelangen zu lassen . Die Verständigung über die,
augenblicklich in Frankfurt schwebenden Differenzen ist von Seilen der
Gegner Preußens sehr leicht einzuleiten . Die königl . Regierung ist eben
so sern davon , Streit zu suchen , als bereit , die Hand zur Ausgleichung
der Mißverständnisse zu bieten , welche sie vorgesunden hat . Sie hat nicht

nachlässigten , und daß sie sich lieber mit den heidnischen Schriftstellern
als mit dieser beschäftigten ; er fand hierin einen Hauptgrund des Ver¬
falles der Sitten und weissagte ein göttliches Strafgericht , das Italien
bevorstehe , aus welches dann eine Erneuerung der Kirche Christi erfol¬
gen würde . Er glaubte sich durch göttliche Eingebungen zu solchen
Prophezeiungen berechtigt , sah in dem , nach seiner Meinung im Geiste
vorhergeschaulen Tode des Lvrenzo von Medici , des lrtzlverstorbenen
Papstes und des Königs von Neapel , sowie in dem abenteuerlichen
Zuge des Königs von Frankreich , bereits die theilweise Erfüllung sei¬
ner Gesichte und wurde dadurch immer zuversichtlicher und rücksichts¬
loser . Da er in dieser Stimmung auch die Person des Papstes an -
grrss , so ließ dieser — Alexander VI. — zuerst ein in milder
Form abgesaßleS Breve an ihn abgehen und forderte ihn durch das¬
selbe auf , sich in Rom zu stellen . Da S . damals krank war und
deßhalb nicht Folge leisten konnte , verbot ihm der Papst durch ein
zweites Breve das Predigen . S . mied nun die Kanzel ; aber sein begei¬
sterter Freund und Ordensbruder Domenico setzte die Predigten in
S .'s Sinne fort , und die Signocia von Florenz brachte es bald dahin ,
daß das Verbot zurückgenommen wurde . Bald daraus richtete nun der
Papst ein neues Breve an ihn , worin ihm sür den Fall , daß er den Ton
seiner Predigten änderte , der Kardinalshut angedotcn wurde . S . jagte
dem päpstlichen Legaten , er werde ihm seine Antwort am folgenden Tage
mitiheilen , und predigte dann am nächsten Täge mit solcher Entschieden
heit gegen den Papst und gegen die Wahl desselben, welche durch Srmonre
zu Stande gekommen sei , daß an eine Versöhnung ferner nicht mehr zu
denken war . Am 12 . Mai 1497 erfv '.gle die päpstliche Bannbulle . Am
1 . März 1498 kam zu Florenz eine in ihrer Mehrzahl ihm feindliche
Signoria an ' S Staatsrudcr , und Savonarola 'S Gegner , insbesondere
die Franziskaner / traten um so entschiedener gegen ihn auf . Schon
früher halten sie seine Prophetcngabe bestritten , und man hatte zur Ent¬
scheidung des Streits die Feuerprobe in Vorschlag gebracht . Jetzt tauchte
der Vorschlag von neuem wieder auf . Am 7 . April sollte die gräuelvolle
Entscheidung ersolgen , bei welcher der Ordensbruder Domenico da
Peseta Savonarola 'S Sache vertreten sollte ; aber allerlei Vorwände
und Streitigkeiten über etwa verzauberte Kleider , welche die Streitenden
anhaben könnten , über das Kruzifix , das der eine , und die Hostie , die
der andere derselben mit in « Feuer nehmen wollte , verzögerten die Aus¬
führung , und als es endlich Abend geworden , zerstreute ein heftiger
Platzregen die um ein gräßliches Schauspiel betrogene und deßhalb miß¬
vergnügte Menge . S . verlor seinen Einfluß . Am Morgen des 8 . April

die Gewohnheit , diplomatische Verhandlungen dadurch zu erschweren , daß
sie vertrauliche Mittheilungen fremder Kabinette den in - undausländi¬
schen Parteiblältern als Material zu Angriffen und Entstellungen über
liefert ; sie wird im Gegentheil stets bemüht sein , dahin zu wirken , daß
ihre Beziehungen zu andern Kabinetten in einem angemessenen Ton bespro¬
chen werden ; sie wird es ebenso durch das Herkommen wie durch daS eigene
Ehrgefühl sür geboten erachten , vertrauliche Mittheilungen fremder Kabi¬
nette andern Regierungen gegenüber , sowie in der Presse mit Diskretion
zu behandeln . Es ist nicht schwer, durch «in rntgegengesetzteS Verfahren
und durch einen Anflug von populärer Derbheit bei Besprechungen inter¬
nationaler Verhältnisse eine momentane Anregung für das zeitungslesende
Publikum zu erzielen . Die preußische Negierung legt auf derartige Er¬
folge nicht genug Gewicht , um über dieselben das Gefühl der eigenen
Würde und die, befreundeten Regierungen schuldige Achtung aus den Augen
zu setzen. Es würde aber einer schließlichen Verständigung über streitige
Fragen niemals förderlich sein , wenn man aus der Mäßigung in der
Form , wie sie durch die vorstehende Anschauungsweise eingegeben wird ,
aus Mangel an Festigkeit in der Sache schließen wollte . Auch das öster¬
reichische Kabinet würde nichts an dem „ fortiter iu re " verliere » , wenn
es das „ misviter in mocko" mehr als bisher berücksichtigen und sich dabei
überzeugt halten wollte , daß offiziöse Verbindungen in der Presse heute
nicht leicht ein Geheimnis ; sind , und daß das einfache Bestreiten derselben
die Rückschlüsse, welche man aus offiziösen Zeitungsartikeln auf die Ten¬
denz der injpirirenden Negierung macht , nichts an ihrer Bedeutung
verlieren .

Die „Berl . Mg . Ztg .
" schreibt :

Selten ist die Lage des Staats eine so unklare gewesen , selten der
Reichthnm an widersprechenden Gerüchten so groß , wie im gegenwärtige »
Augenblick . Wenn wir die verschiedenen Zeitungen durchmustcrn , so
finden wir in der einen , daß die Tage des gegenwärtigen Ministeriums
gezählt seien , und daß Hr . v . Manteufsel an die Stelle der HH . v . Bis¬
marck und Graf Eulenburg werde berusen werden ; die andere hofft auf
ein baldiges Nachgeben der Krone , und die dritte versichert , daß alle Nach¬
richten von einer bevorstehenden Veränderung im Ministerium unge¬
gründet seien . Wir können nicht umhin , die letztere Annahme sür die
wahrscheinlichste von den dreien zu halten . Die umlaufenden Gerüchte
beweisen unseres Dafürhaltens nicht « Anderes , als daß diese« Ministe¬
rium Schwierigkeiten findet , wie jede« andere vor ihm gesunden und be¬
kämpft hat . Die Hoffnung aus einen baldigen Umschwung — z. B . in
der Behandlung der M lilärfrage — ist jedenfalls eine voreilige .

Nach demselben Blatt wird sich in dieser Sitzung eine
Fraktion der äußersten Linken , 30 bis 50 Mann stark , unter
Waldeck von der Fortschrittspartei abzweigcn . Von anderer
Seite wird jedoch dieser Angabe widersprochen und hinzuge¬
fügt , auch künftig würden sämmtliche liberale Fraktionen in
den großen Prinzipienfragen eine kompakte Masse bilven . —
Die Druckschrrft „ Zur Warnung vor den Kompensatio¬
nen in der preußischen Militärfrage , sechs Briefe an einen
Abgeordneten " von W . Rüstvw , Oberst -Brigadier , ist
seitens des hiesigen Polizeipräsidiums mit Beschlag belegt
worden . — Der „ Publicist " meldet , daß seine vorgestern
polizeilich in Beschlag genommene Morgennummer der Re¬
daktion gestern Nachmittag durch eineil Schutzmann ohne
schriftliche Ordre oder sonst amtliches Avertissement zurück -
gebracht worden ist , mit dem Bemerken , daß die Beschlag¬
nahme aufgehoben sei. — Der Oberpräsident von Westpha -
len , Staatsminister a . D . Or . v . Dü csberg , soll die Ab¬
sicht haben , aus dem Staatsdienst auszuscheiden . Hr .
v . Düesberg gehört der Minorität des Herrenhauses an . —
Das Glogauer Militär -Kreisgericht hatte den Leutnant
v . Open vom Ulanenregiment Nr . 10 wegen Beleidigung
eines Justizraths zu vier Wochen verschärftem Stubenarrest
verurtheilt . Kurze Zeit darauf , als derselbe seine Strafe auf
der dortigen Festung angetretcu hatte , wurde er , der „ Schles .
Ztg . " zufolge , begnadigt . — Bei der heute inNaucn stattge -
fundeneu Wahl eines Abgeordneten für den osthavelländischen
Kreis ( an Stelle des Predigers Ritter ) wurde gewählt : Kreis¬
richter Schollmeyeriu Eremmen mit 118 Stimmen ( Frak¬
tion v . Bockum -Dolffs ) ; absolute Majorität 112 Stimmen .
Die Zersplitterung der liberalen Partei , die im Ganzen 184
Stimmen hatte , beruhte auf verschiedenen Ansichten über die
Persönlichkeiten der beiden Kandidaten . Der Stadtsyndikus
H . Duuckcr war von seinen Spandauer Freunden fallen ge¬
lassen und dafür Kaufmann Emden substituirt . — Die vor
einigen Tagen Hierselbst erfolgte Ankunft des Oberstleutnants
a . D . Frhrn . v . Vincke - Olbendvrss hat zu einer gro -

bestieg er noch einmal die Kanzel und sprach mit einer solchen Demuth
von seiner Begabung und von seinen Schwächen , daß man diese Predigtwie eine Art von Bekenntnis oder Selbslanktaze ansehen konnte , und
noch am Abend desselben Tags brach nach der Vesper im Dom , als eben
die Abendpredigl beginnen sollte , ein Volksaujstano aus . Man stürmte
Savonarola 'S Kloster , und mehrere Menschen verloren dabei ihr Leben .
Um Mitternacht wurde S . nebst seinen beiden eifrigsten Anhängern
Dvmenico da Peseta und Silvester Maruffi vor die Signo¬ria entboten . Sofort begann die Untersuchung , in deren Verlaus die
Folter eine Hauptrolle spielte . Der abgemagcrle schwächliche Mönch mußte
an einem Lage vierzehnmal die gräßlichsten Qualen erduloen , und
dennoch hat er seine Ansichten über die Kirchenvcrbesserung und über
die politischen Zustände nie zurückg iiommcn ; nur hinsichtlich seiner
Prophezeiungen soll er sich in Widersprüche verwickelt haben , weil er
eben , wie alle Schwärmer , sich selbst hierüber nicht klar geworden war .
Am 23 . Mai 1498 wuroe er mit den zwei genannten Ordensbrüdern er¬
würgt und verbrannt . Wie ernst es ihm mit der von ihm angestrebten
Kirchenverbesserung war , ginge , wenn es noch eines Beweises bedürfte ,
schon daraus hervor , daß er , als bereit « sein Leben in Gefahr schwebte,
noch an mehrere europäische Fürsten Schreiben richtete , worin er ihnen
diese Angelegenheit aus das nachdrücklichste an 'S Herz legte . Eine « der¬
selben war an Karl VIU. , ben König von Frankreich , der ihn hochachlen
gelernt Halle, gerichtet . ES wuroe aufgesangen uns hat . in Verbindungmit dem bald darauf e>folgten Tode Kart '« VIll . , nicht wenig zu Lavv -
narola 's tragischem Ende bcigetragen . Savonarola hat nicht allem bei
seinen Anhängern und Freunden , insbesondere bei dem genialen Pico da
Mitandvla , sondern auch bei den gewiegtesten Geschichtschreibern und
Staatsmännern , namentlich auch bei G u i c c i ar d i n r , die wohlver¬diente Anerkennung gefunden . Selbst der nüchterne und aufgeklärte
Politiker Macchiavelli nennt ihn , « »schon er über sein Prophclen -
lhum spottet , gleichwohl einen großen Mann . Dies war in der Thal
Savonarola ; aber er mußte unlergehen , denn ein einzelner bevorzugter
Mensch konnte nicht seinen Zeitgenossen sofort , gleich einem äußerlichen
Gute , die besseren Einsichten mitthellen , welche erst die folgenden Jahr¬
hunderte sich durch die erschütterndsten Kämpfe als bleibendes Gemeingut
errungen haben .

Dem Redner ist cS in diesem interessanten Vorträge gelungen , die
Pflicht der Wahrhaftigkeit zu « füllen , ohne der Toleranz gegen Anders¬
denkende Elnlrag zu thun .



ßen Anzahl Gerüchten Veranlassung gegeben , die die „Berl .
Allg . Ztg ." , bekanntlich Organ des Hrn . v . Vincke , sämmtlich
aus bester Quelle als vollkommen unbegründet bezeichnen
kann . Hrn . v . Vincke 's Herreise wurde weder durch ein eigen¬
händiges Schreiben des Königs veranlaßt , noch hat derselbe
den Hofchargen oder anderen hohen Herrschaften formelle
Besuche gemacht . — Der Abgeordnete , StadtgerichtSrath
Twesten , welcher sich in den letzten Monaten in Italien ,
meist in Rom , aushieli , kehrt zur Eröffnung des Landtags
nach Berlin zurück .

H Berlin , 12 . Jan . Die Besserung in dem Befinden
Sr . Mas .- des Königs macht andauernd günstige Fort¬
schritte . Höchstdersclbe vermag schon wieder mehrere Stun¬
den hinter einander zu arbeiten und nimmt täglich die regel¬
mäßigen Vorträge entgegen . Gestern Mittag empfing L -e.
Majestät eine Deputation aus Oberschlcsien , welche eine
Ergebenheitsadressc überreichte . — Heute Mittag trat vas
Staats Ministerium zu einer Sitzung zusammen . In
derselben soll die Rede zur Eröffnung des Landtags
berathen worden sein . Nach der Sitzung hatte der Minister¬
präsident , v . Bismarck Vortrag beim König . Allerhöchster
Bestimmung zufolge wird die Landtags -Eröffnung am Mitt¬
woch den 14 . Januar , Mittags 1 Uhr , im Weißen Saal des
lonigl . Schlosses durch den Ministerpräsidenten erfolgen .
Gestern und heute sind bereits zahlreiche Mitglieder beider
Häuser des Landtags aus den Provinzen hier eingetroffen .

Wegen des noch etwas leidenden Gesundheitszustandes Sr .
Maj . des Königs ist die ursprünglich auf den 18 . d . M . an -
gesetzte Feier des Krönungs - und Ordensfestes bis
Sonntag den 25 . Jan . verschoben worden . Unter dem Vor¬
sitz des Herrenmeisters des Iohanniter - Ordens , Prin¬
zen Karl , versammelten sich heute Vormittag die Kommcn -
datvren und übrigen Würdenträger dieses Ordens zur Ab¬
haltung eines Kapitels im Palais Sr . König !. Hoheit . Unter
den Teilnehmern an dem Kapitel befand sich auch der frü¬
here Ministerpräsident v . Manteuffel als Ehrenkommenda -
tor des Ordens . Derselbe ist gestern aus der Lausitz hier an -
gekommen . — Die neuliche Mittheilung , daß der früher zur
Disposition gestellte Regierungspräsident v . Byern zum
Präsidenten der Regierung für die hohenzollern

' schen Lande
ernannt sei , findet keine Bestätigung . Gutem Vernehmen
nach wird die Präsidentcnstelle in Sigmaringen einem andern
Beamten übertragen . Der seitherige Verwaltungschef in
den hohenzollern 'schen Landen , Präsident Seydel , wurde
heute Mittag in einer außerordentlichen Sitzung der
hiesigen Stadtverordneten - Versammlung durch den Obcrprä -
sidenten v . Jagow in sein neues Amt als Oberbürgermeister
für Berlin eingeführt . Sämmtliche Mitglieder des Biagi¬
ftrats waren bei dem feierlichen Akte anwesend .

Die in einem Theil der Presse noch immer umlaufenden
Gerüchte von einer hier bestehenden Kabinetskrisis
entbehren jedes thatsächlichen Anhaltspunktes . Ebenso erwei¬
sen sich die Nachrichten von einem tiefgreifenden Zwiespalt im
Staatsministcrium als völlig grundlos . Wie uns mehrseitig
mit größter Bestimmtheit versichert wird , ist in Betreff aller
wichtigeren Fragen der innern wie der auswärtigen Politik
zwischen sämmtlichen Mitgliedern des Kabinets volle Ueber -
einstimmung vorhanden .

Lauenburg (Pommern) , 6 . Jan . Das hiesige Kreisblatt
enthält nachstehende Bekanntmachung :

Da im diesseitigen Bataillvnsbezirk die demokratischen Sammlungen
für den sog . Nationalsond versucht werden , sieht sich das Batail¬
lon veranlaßt , alle Wehrmänner und zur Disposition der Truppen
entlassenen Reserven vor jeder Betheiligung daran ernstlich zu verwar¬
nen , da diese Sammlungen nur als eine freche Demonstration gegen
die Maßnahmen der königl . Negierung betrachtet werden können , der
sich Niemand ohne Verletzung des Sr . Maj . dem König geschwornen
Eides ansckließen kann , und das Bataillon jeden Uebrrtreter dieses
Verbots zur Untersuchung und Bestrafung in diesem Sinn heranziehen
wird . — Stolp , 30 . Dez . 1862 . v. Oppen , Oberstleutnant z. D
und stellvertretender Bataillonskommandant

Prag , 8 . Jan . Die erste Abstimmung beim böhmischen
Landtag hat eine Mehrheit von 104 gegen 94 zu Gunstender deutschen Partei ergeben .

Italien .
* Turin , 10 . Jan . Die Untersuchungskommis -

sion für das Räuberwesen ist in Neapel angekommen .
Die Subskription für die Opfer des Räuberwesens hat sehr
guten Erfolg . Die Gemeindebehörde von Mailand fordertdie Bürger dieser Stadt auf , an der Subskription Theil zu
nehmen , und so durch einen Akt der Wohlthätigkeit den
Plebiscit zu erneuern .

* Turin , 10 . Jan . Die „ Opinione "
, in einem Artikel ,/,das Anlehen "

überschrieben , zeigt , daß die Finanzlageder Regiermig erlauben würde , ein Anlehen bis 1864 hin¬
auszuschieben . Politische Gründe erheischten jedoch , von der
Regierung unverzüglich die nöthige Vollmacht zu verlangen ,um diese Maßregel zu geeigneter Zeit bewerkstelligen

'
zukönnen .

Frankreich
'

K Parts , 12 . Jan . Die Rede des Kaisers zur
Eröffnung der Gesetzgeb . Session , obgleich meisterhaft in
Fassung und Styl und ihrem ganzen Tone nach eine neue
Gewähr des fortdauernden Friedens , hat doch Blanche durch
shre Farblosigkeit überrascht . Dies gilt namentlich von Den¬
jenigen , welche ans stark betonte Stellen bezüglich der aus -
tvärtigcn Politik rechneten , ferner von Denjenigen , welche eine
absolut friedenathmende Rede mit obligater Armecreduklion
prophezeiten , — am allermeisten aber von Denjenigen ,
Welche irgend eine Aufklärung über die Politik in Italien oder
A Ursache und die Wirkung der mexikanischen Expedition
As dem Munde des Kaisers zu vernehmen hofften . In der
Aat berührte der Kaiser die schwierigen Punkte — Italien ,
Mexiko obenan — nur oberflächlich , und seine Rede weicht«ach Form und Inhalt wesentlich von jenen ab , mit welchen

er oft früher , sich über gewisse diplomatische Bedenken hin -
wcgsetzend , die Welt zu überraschen pflegte .

Der „ Moniteur " meldet heute die Ernennung des Msgr .
Darboy , Bischof von Nancy , zum Erzbischof von Paris .
Msgr . Darboy ist 50 Jahre alt und am 16 . Jan . 1813 zu
Fayl -Billot im Departement Ober -Marne geboren . — Die
Nachrichten aus Brüssel über das Befinden des Königs
der Belgier lauten wenig beruhigend . Pros . Langenbeck

Kampf Spaniens gegen den ersten Bonaparte solle Mexiko
zum Vorbild im Kampfe gegen Napolen Hl . dienen .

ist unverrichteter Dinge nach Berlin zurückgekchrt , weil der
König zu schwach ist , sich in diesem Augenblick einer neuen
Sleinoperalion zu unterziehen . Langenbeck wird gegen
Ende Januar wieder nach Brüssel kommen . — Ob Prinz
Napoleon eine Reise antreten wird , ist noch nicht definitiv
bestimmt ; der Prinz erklärte sich dazu bereit , und der Kaiser
behielt sich eine Entscheidung bis nach der heutigen Eröff¬
nungsfeierlichkeit vor .

Aus Korfu tritt die Abneigung gegen eine Vereinigung
mit Griechenland immer mehr hervor . Am 2 . fand eine Ver¬
sammlung statt , um eine Dankadresse an die brittischc Regie¬
rung zu unterzeichnen . Einer der vornehmsten Kauflcute
ergriff das Wort , uni zu erklären , daß das erste Bedürfnis
der Ionier sei, zu leben und nicht eine Scheinunabhängigkeit
zu erringen ; der Adreßentwurf wurde verworfen . — Graf
v. d. Goltz hatte gestern eine erste Audienz bei Hrn . Drouyn
de Lhnys . — Die Börse schloß flau , Rente mit 25 Baisse
zu 70 .20 . Mob . zu 1135 nach 1150 . Jtal . Anl . 69 .95 nach
70 .20 . Wenn auch , namentlich bei letzterem Werthe , die
kais . Rede nicht ohne Einfluß auf die Reaktion war , so liegt
der Hauptgrund dennoch in den ungünstigen Geldverhäll -
nisfen .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Jan . Die Verhandlungen in Betreff des

Ehekontrakts der Prinzessin Alexandra haben zwischen
dem englischen Gesandten , Hrn . Paget , und dem dänischen
Minister des Auswärtigen , Hrn . Hall , begonnen . Von dä¬
nischer Seite wird die Prinzessin 100,000 Rthlr . , wozu die
Einwilligung der Gesetzgebenden Versammlung eingcholt wer¬
den soll , erhalten . Prinz Friedrich wird wahrscheinlich nach
der Vermählung seiner Schwester in England bleiben ; man
versichert sogar , erwerbe einige Monate hindurch Vorlesun¬
gen an der Universität von Oxford anhören .

Amerika .
Das in der telegraphischen Depesche bereits erwähnte M a -

nifest des mexikanischen Kongresses liegt wört¬
lich bereits in der „Köln . Ztg .

" vor . Es ist vom 27 . Okt .
1862 datirt und zeigt die Unterschriften der 109 Vertreter
der Vereinigten Staaten von Mexiko . Die mexikanische Re¬
gierung hat dieses Manifest in ' ö Französische übertragen
lassen , und in dieser Form ist es mit dem Dampfer , der am
15 . Dez . die Havannah verließ , herübergelangt . Der Kon¬
greß erklärt :

Nachdem man in das Land eingefallen war , dasselbe beschimpft und
verläumdct , seine Rechte verkannt und verletzt , und seine Souveränität
und Unabhängigkeit mißachtet hatte , verlangte man , um diese Dinge zu
rechtfertigen , den Sturz des Präsidenten Juarez , indem man ihn als
die einzige Ursache der Händel und den einzigen zu bekämpfenden Feind
darstellte , gerade wie man zu Anfang des Jahrhunderts , freilich aus
ganz andern Gründen , den Sturz Napoleon 's l . verlangte . Man sagt ,man führe keinen Krieg mit der Nation , sondern mit einem einzigen
Maime , und indem man wiederholt , was das kvalisirte Europa in an¬
deren Ausdrücken zu Frankreich sagte , in das cS einfiel , verspricht
man tausend gute Dinge und behauptet , man ziehe den Willen Aller
zu Rathe , indem man die von Allen gegründet « Negierung stürzt . ES
würde heute Mexiko so ergehen , wie es damals Frankreich erging .
Seine Demülhigung , die Zerstückelung seines Gebietes oder die Ver¬
wandlung aus einem unabhängigen Staate in eine französische Kolonie
würde die Folge sein . Der Kaiser der Franzosen erklärt Mexiko ge¬
genüber , erbringe ihm nicht den Krieg , sondern das Glück ; sein ein¬
ziger Feind sei Juarez , und wenn dieser vom Schauplatz ablrcte , sowerde man Alles thun , waö Mexiko wolle , und werde darin sogar soweit gehen , daß man , wenn es daraus bestehe, den Präsidenten Juarezan die Spitze der Regierung zu Nellen , diesem den Beistand der sran -
zösischen Truppen werde angedeihen lassen . Es würde überflüssig sein ,zu fragen , mit wechem Rechte man den Mexikanern diese Dinge oder
überhaupt irgend Etwas zumuthct , was ihre Souveränetät auch nurim geringsten beeinträchtigt . Bekanntlich schweigt alles Gesetz und
Recht , sobald bloS di« Massen gebieten und sich vernehmlich machen . Aber
aus «ine solche Sprache antwortet Mexiko und antworten alle Mexika¬
ner , daß sie nicht die geringste Einmischung in ihre Angelegenheitenund in ihre gesellschaftliche und politische Organisation dulden , noch
je dulden werden ; und daß sie , da Sennor Benito Juarez freiund verfassungsmäßig zum ersten Beamten der Republik gewähltworden ist , nie darein willigen werden , daß er sich von einer
fremden Macht , sei sie auch noch so stark und seien die Heere ,mit deren Hilft sie in das Land einfällt , auch noch so zahlreich und kampf¬
gewohnt , Gesetze vorschreiben lasse, sich vielmehr jetzt und immerdar bis
zum Ablauf seiner gesetzmäßigen Amtszeit gegen seine Entfernung von
dem Posten , den er so würdig bekleidet, wahren werde .

Der Kongreß sagt den Vertretern Großbritanniens und
Spaniens Dank für ihr edles und rechtschaffenes Vcrfahreribeim Bruche des Vertrages von Soledad , und erklärt insbe¬
sondere : „ daß Mexiko niemals den ritterlichen Sinn und das
echt cdelmännische Benehmen des tapfern spanischen .Generals ,der sich nicht selbst beschimpfen , noch das Haupt unter diesen
Umständen beugen wollte , vergessen wird . " Dem Kaiser der
Franzosen , der da sage , er führe nicht gegen Mexiko , sondernnur gegen Juarez Krieg , entgegnet der Kongreß , auch die
mexikanische Nation wolle mit Frankreich nicht Krieg führen ;sie wehre sich aber mit Zähigkeit und Nachdruck „ gegen jenenKaiser , der , Anfangs betrogen und jetzt durch Ehrgeiz ver¬
führt , ein reiches Gebiet erobern und über die Geschicke eines
ganzen Erdtheils verfügen will . " Mexiko will Frieden und
Freundschaft mit Frankreich , wie es die Pfade der Gerechtig¬keit und Ehre zu wandeln entschlossen ist . Schließlich wünschtder Kongreß , „ daß Puebla und der 5 . Mai für Mexiko ein
zweites Belen und ein neuer 2 . Btai werden möchten "

; der

Baden .
Karlsruhe , 10 . Jan . Gestern fand zur Eröffnung der An¬

stalt des Badischen Frauenvereins für Verpflegung klei¬
ner , mutterloser Kinder und Ausbildung von Kinder¬
wärterinnen in dem vom Verein gemietheten Hause , SpitalstratzeNr . 28 , eine kleine Feier statt , welche ihre schönste Weihe durch die
huldvollste Mitwirkung der durchlauchtigsten Prolektorin des Vereins
erhielt . Da die Anstalt wegen der bei ihrem Zwecke doppelt nöthigcn
Rücksicht auf die Gesundheit , welche das ständige Bewohnen einigerneu hergerichteten Zimmer noch nicht räthlich erscheinen läßt , zur Zeitim Raume beschränkt ist , konnten bis jetzt nur 3 Kinder zur Ver¬
pflegung und ein Mädchen zur Ausbildung als Kinderwartcrin aus¬
genommen werden . In kurzer Zeit wird es möglich sein , die Anstaltweiter auszudehnen . Dieselbe ist mit der Krankenwärterinnm -Anstaltdes Vereins unter eine Oberaufsicht und Leitung gestellt , welcheFräulein Kalliwoda übernommen hat . Bei dieser sind daher in
Zukunft auch die Gesuche um Zusendung von Wärterinnen für Krankeoder Wöchnerinnen anzubringen . Der Verein hat zur Zeit fünf
Krankenwärterinnen im Dienste , welche alle sowohl in der eigentlichen
Krankenpflege , als auch in der Wartung von Wöchnerinnen und klei¬
nen Kindern unterrichtet worden sind und sich bereits ein großesVertrauen erworben haben .

Auch von der Krankenwärterinnen -Anstalt des Badischen Frauen¬vereins in Pforzheim vernehmen wir sehr günstige Nachrichten .
? Mannheim , 11 . Jan . Heute Abend hat die oftmals ver¬

schobene Erstlingsvorstellung des Abcrt '
schen „König Enzio "

stattge¬
funden . Der Erfolg war , wenn er auch bei manchen Nummern ,namentlich des 3 . und 4 . Aktes , hätte noch glänzender sein können ,ein entschieden günstiger und der Oper an unserer Bühne eine Zu¬kunft verheißender . Der hier anwesende Komponist wurde nach dem
ersten Akt gerufen und die einzelnen Nummern , besonders ein glanz¬volles Quintett , zwei Chöre und die meisten Nummern der Rolle der
Frau Michaelis - Nimbs ( Lucia Viandagoli ) , von dem bis in die höch¬sten Räume angefüüten Hause mit lebhaftem Beifall begrüßt . V . Lach-
ner , von längerm Unwohlbefinden wieder hergestellt , hatte die Direk¬tion der Oper übernommen , und die Korrektheit und das Feuer der
orchestrischen Aufführung entsprach ganz der trefflichen Leitung des
bewährten Meisters .

Mannheim , 13 . Jan . ( Mannh . I .) Nachdem während der vor¬
behaltenen dreitägigen Ratifikationszeit der Zuschlag der von der neuen
Mannheimer Dampfschleppschifffahrts - Gesellschast erstan¬denen Remorqueurc „ Mannheim Nr . 1 , 2 , 3 und 4 "

, sowie des
Ludwigsbades und der Werkstätte -Einrichtung re . durch dm Berwak -
tungsrath der alten Gesellschaft genehmigt worden ist, wird dem Ver¬
nehmen nach , falls die Witterung solches zuläßt , im Laufe der näch¬sten Woche der Dienst eröffnet werden , so daß derselbe als eine Fort¬setzung des seitherigen Geschäfts betrachtet werden kann . Durch
Gründung der neuen Gesellschaft , welcher , nachdem mancher Hemm¬schuh weggefallen ist , ein rationeller Geschäftsbetrieb möglich sein wird ,hat der Mannheimer Kausmannsstand abermals bewiesen , wie sehr erdas Interesse des Platzes zu wahren und dessen Selbständigkeit als
rheinische Handelsstadt zu erhalten versteht . Die Aktien der liquidi -
renden Gesellschaft werden , wie uns von Betheiligten versichert wird ,immer noch zum mindesten mit 750 fl . per Stück ü 500 fl . zur Ein¬
lösung kommen , obwohl Manche mit dem Resultat der Versteigerungnicht zufrieden sind .

Vermischte Nachrichten.
— München , 11 . Jan . ( A. Ztg .) Die Königin Marie vonNeapel hat auf die Glückwünsche der jetzt in Pari « verweilenden Damenihres Hofstaats folgende Antwort erthrilt :
„Meine Damen ! Abermals hat die Bezeugung Ihrer Treue und

Ihrer Ergebenheit die Leiden meines Exils gelindert . Mit Dank em¬pfange ich alle Wünsche , die Sie für die Wiederherstellung meiner Ge¬sundheit aussprechen . Im Vertrauen auf die göttliche Güte erwart « ichden Augenblick , der mich wieder zu meinem königlichen Gemahl führen ,und mich sein Unglück und seine Hoffnungen theilen lassen wird . Em¬
pfangen Sie , meine Damen . meinen Dank und meine freundlichenGrütze . Augsburg , 4 . Jan . 1863 , aus dem St . -Nrsula -Kloster .Marie . '

— Frankfurt , 11 . Jan . Das „Wochenblatt des deutschenResormvereinS "
, redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuch¬handlung von H . Keller " hier, ist heute zum ersten Mal , zwei verbundeneNummern einen Bogen stark, erschienen . Diese beiden ersten Nummern

enthalten den Prospeckt des Blatts , einen Artikel : Der deutsch« Reform -Verein und die Delegirt « »Versammlung , worin der weimarische Märzmi -
nistrr v . Wydenbrugk dafür plädirt , daß die resormsreundlichen Regie¬
rungen einen gemeinsamen , auf Zentralgewalt und (periodische) Dclegir -
tenversammlung bezüglichen Antrag beim Bunde demnächst einbringenmöchten ; ferner einen die Zolleinigung mit Oesterreich empfehlendenArtikel von — ffle ; einen dritten über „die siegreiche Kraft im großdeut -
schen Prinzip "

; endlich Korrespondenzen , einen politischen Wochenberichtund Vereinsnachrichte » .

— Wien . Aus Reichenberg berichtet die dortige Ztg . : Nachden Erhebungen der Handelskammer ist die Zahl der beschäfti¬
gungslosen Weber in fortwährendem Steigen . Von den 86,000Baumwoll - Webstühlen de« Kammerbezirks stehen jetzt bereits 36,000still .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herrn . Kroenkrin .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15 . Jan . 1 . Quartal . 8 . Abonnenzents -

vvrstellung . Die Hochzeit des Figaro ; Oper in 2 Akten ,von Mozart .

Theater in Baden .
Mittwoch 14 . Jan . To pastt ' s ; Lustspiel in 1 Akt , vonArnold Hirsch . Hierauf : Die Schleichhändler ; Possein 4 Akten , von Raupach .



G Z .r .849 . Gissigheim , Amts
H^ GTauberbischvfsheim . Den Freunden

R und Bekannten der seit 13 Jahren hier
wohnhaft gewesenen M . A . Luise
Lihl von Offenburg , Tochter des dort

verstorbenen Oberbürgermeisters Lihl , diene
zur Nachricht , daß dieselbe den 9 . d . M . am
Typhus nach kurzem Krankenlager gestorben
ist. Freundlich gegen Alle , wohlthätig gegen
Arme , Kranke und Bedrängte — erregte ihr
unerwartetes Hinscheiden die Theilnahme der
ganzen Gemeinde , welche sie heute auch da¬
durch kund gab , daß sie — Jung und Alt —
im langen — langen Trauerzuge die Hülle
der Frühvollendeten zur Ruhestätte begleitete.
Friede der Entschlafenen ! —

Gissigheim , den 11 . Januar 1863 .
Weiß , Pfarrer .

» Zr . 863 . Bruchsal . Dem All -
HMGmächiigen hat es gefallen , unsere geliebte

I Gattin , Mutter , Schwester und Schwä -
gerin , Maria Magdalena Hoh -
mann , geb . Becker , am Samstag

den 10 . d . M ., Abends 5V. Uhr , zu sich zu
rufen . Um stille Theilnahme bitten ,

Bruchsal , den 12 . Januar 1863 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

'OffeneVoLontärstelle.
Z .r .vOI . In einer ital . , sranz . und engl. Speise-

waaren - und Spezerei-Handlung ist eine Volontär¬
stelle offen , und kann sogleich durch einen wohlgebilde¬
ten jungen Mann , der in einem gleichen Geschäft seine
Lehre machte , besetzt werden. Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Ärhei- t Ak Cie . in Karlsruhe,
LouiS Spitzer in Heidelberg ,
C . D . Mayer in Pforzheim ,
Alois Mauz in Ackern»
« tadtrechner W Sonntag in Baden ,
Fidel Gautert in Birkendorf ,
M . Erhard in Bruchsal ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
C . Bender in Bühl ,
F . Schildknecht in Konstanz,
I . Schanz in Durlach ,
Th . Frey in Eberbach ,
Aug . Klotz in Ehingen ,
Aktuar Gang in Ettlingen ,
Zkav. Siefert in Freiburg ,
F . A . Spitzmüller in Biberach ,
Jos . Hillenbrand in Gernsbach ,
AloiS Kuhn in Hardheim ,
Accisor Derwachter in Kehl ,
Oberlehrer Schüle in Kenzingen ,
I . G Nägele in Herthen ,
I . Siegel in Ladenburg ,

C . F . Wenner in Lörrach ,
Hch. Helfrich in Moßbach ,
E . Schlatter in Mühlburg ,
F . A . Bammerlin in Müllheim ,
E . Lutz in NeckarbifchofSheim ,
C Winterhalder in Neustadt i . Sch - ,
PH . Stöckle in Hberkirch,
Alf . Bazoche in Offenburg ,
B . Hcmmerle in Pfullendorf ,
Notar Th . Fischinger in St . Leon ,
Karl Eggler in Radolphzell ,
Jos . Vogel in Rastatt ,
L . Dillinger in Obersackingen ,
I . Bräuninger in Schwetzingen ,
Hch . Dinges in Sinsheim ,
I . Brodbeck , fr . , in Staufen ,
Rechnungskommissär Schweikert in Sto »

ckach ,
Nathschreibcr Mart . Asal in Todtnau ,
F . T. Blatta « in Ueberlingen ,
H . Zimmermann in Wal - Shut ,
F . LouiS Kiffel in Weinheim ,
PH . Müller in Wertheim .

7. 1. 782 . Karlsruhe .

IUKK .
a 1 ü . 48 kr . bis 2 ll .

12 kr . per ? lunä ,
s 2 tl . 48 kr . bis 6 ll . per

? kunä ,
» » » ) 8 « I » ä 4 ü . 24 kr . per ? kuoä

empkeklev in bekannten vorrüKlicben
8orten

^Vinter L Lolin ,
6rossb . llvkliekeranten .

Arleth ,
E Breisgauer Zeitung .

Die Breisgauer Zeitung , deren Auflage sich fortwährend vergrößert , isr das
verbreitetste Blatt im badischen

'
Oberlande. Sic eignet sich daher vorzugsweise zu In¬

seraten, welche , in Anbetracht des großen Leserkreises , welchen die Zeitung besitzt , stets von
guter Wirkung sind. Die Einrückungsgebühr für die dreispaltige Garmondzeile oder deren
Raum beträgt 3 Kreuzer . _ _

Z .r .658 . Karlsruhe .

Städtische Ersparnißkasse.
Da die nach 8 - 7 der Statuten der städt. Ersparnißkasse vorgeschriebene Vergleichung und Abstempelung

der Sparbücher nunmehr beendet ist, so werden die Einleger der diesseitigen Sparkasse , welche ihre Sparbücher
zu obigmi Zweck abgegeben haben, hiermit ausgefordert, dieselben gegen Rückgabe der ausgestellten Quittungen
auf dem Leibhausbureau wieder in Empfang zu nehmen, und zwar :

die Sparbücher von Nr . 1 bis incf. 8839 am Montag den 12. Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,

„ , „ „ 8840 , „ 11465 am Dienstag den 13 . Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr,

, „ , , 11466 „ , 13144 am Mittwoch den 14 . Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr,

. . „ 13145 . „ 14364 am Donnerstag den 15. Januar 1863 ,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr .

Hierbei wird bemerkt , daß Einlagen und Rückzahlungen vom 13 . Januar 1863 an wieder jeden Werktag
Vormittags gemacht werden können.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1863.
_ Leihhaus -Kommission.

Feuervelsilhermlgsbank für Deutschland.
Z .r .714 . Zufolge der Mittheilung der Feuerverficherungsbauk für Deutschland zu

Gotha wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Teilnehmern für 1862 circa Zwei
Drittel oder

ea. «6 Iz Prozent
ihrer Prämieueinlagen als Ersparnitz zurückgcben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Dheilnehmer der Bank , sowie der voll¬
ständige Rechnungsabschluß derselben für 1862 wird , wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d . I .
erfolgen .

Zur Annahme von Versicherungen für die Feueroersicherungsbank sind die Unterzeich¬
neten Agenten jederzeit bereit .

Z .r .861 . Karlsruhe .

C.
Großherzoftlicher Hoflieferant,

empfiehlt vorzüglichen
81 » r » « I » 1 » » « «U Will » » » « ,

äv Itrl « , «Iv
( Spundenkäschen ) , «t « ZrvequcIviA , Münster »
käs , Chester , Parmesan -, frischen (Edamer)
Taselkäs , feinsten Emmenthalcr , grünen Kräu¬
ter -, besten RadmkäS, Backsteinkäs - c.. re.

Z .r .802 . Karlsruhe .

TapeLen-Musterkarte .
Von dem Herrn Ford . Sckerer in Heidel¬

berg wurde mir dessen Musterkarte für die
hiesige Umgegend übertragen , und empfehle ich
solche mit den schönsten Dessins und billigsten
Fabrikpreisen bestens .

PH. D . Weyer .
großh . Hoflieferant .

Z .r .8S9. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
(drostherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— die ersten ger . Schellfische —

(zubereitet wie Tolles ) ,
ebenso ganz frische Schellfische , SolleS , Turbots ,
Bückinge, Gangfiiche, frische Austern , Caviar und
billige Homards , ger . Winterlachs , Straßburger Gän¬
seleberpasteten und feinste Würste, schönes sranz. Ge¬
flügel frische und getrocknete und eingedämpfte Pcrri -

. gvrdtrüffel , Champignons , Morcheln, Oliven , Capern ,
Sardellen rc . rc . ,

— auch schöne pommcrsche Gänsebrüste. —

Äpotliekerlehrlingsgesuch.
Z .r .800 . Ein solider, fleißiger , mit den

Borkcnntnissen versehener junger
Mann - kann als Lehrling in einer frequenten Apo¬
theke in einer Universitätsstadt Badens eintreten.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
'

Z .r .797 . Rastatt .

Die Anstellung eines Gas¬
direktors betr.

Die Stadrgemeinde Rastatt beabsichtigt , einen mit
de» erforderlichenKenntnissen versehenen Mann an¬
zustellen , welcher während des demnächst beginnen¬
den Baues der hiesigen Gasbeleuchmngs - Einrichtung
die Gegenkoptrolc zn fübrcn und das Interesse der
hiesigen Gemeinde zn wahren Hai , und welchem
auch nach Beendigung des Baues die Stelle eines
Gasbircktors übenragen werden kann.

Diejenigen , welche Lust habe» , sich um diese Stelle
zu bewerben, werden ersucht , sich längstens bis zum

24. dieses Monats
bei der unlerzcichnelen Stelle schriftlich anzumelden
und zugleich Zeugnisse über Leumund , Befähigung
und Bermögciisverhältnissc anzuschließen.

Bemerkt wird , daß
1) nur auf solche Personen Rücksicht genommen

werden kann , die sich über die zu der ausge¬
schriebenen Stelle erforderlichen Kenntnisse ge¬
nügend ausweisen können ;

2) in der Eingabe zugleich auch die Uebernahms-
bedingungen genau zu bezeichnen sind, und daß

3 ) die hiesige Gasbeleuchtungs - Einrichtung aus
städtifche Kosten hergestellt und sodann auch
betrieben werden wird .

Rastatt , den 10. Januar 1863.
Der Gemeiderath.

G . Wagner .
rät . Lein er.

Z .r . 839. Dur lach .

Jagdverpachtung.
Das Jagdrecht in der Ge¬

markung Durlach wird
jFreitag den 16 . Januar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause aus drei Jahre nochmals einer
öffentlichen Steigerung ausgescht .

Das etwa 7000 Morgen alten oder 6800 Morgen
neuen Maßes große Jagdareal ist in 5 Bezirke einge-
thcilt , deren Beschreibung bei uns eingesehen werden
kann . Gebot 1166 fl .

Durlach , den 12 . Januar 1863 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .
vckt . Siegrist .

Z .r .707 . Mannheim .

in Kolonialwaaren wird für Karlsruhe und Umge¬
bung ein mit der Branche und Kundschaft vertrauter
Mann gesucht .

Anerbieten werden unter Chiffre X r Nt . 1363
poste restante Mannheim erbeten.

Z .r .738 . Zell bei Offenburg .

Erledigte Stelle .
Einen Geschäftsgehilfen sucht auf 1 . April d. I .

gegen entsprechenden Gehalt , und sieht deßfallsigen
Anträgen entgegen,

Zell bei Offenburg, den 8« Januar 1863.
Postweiler , Steuerperäqiiator.

Z.r .852 . Philipp 'Sburg . (Holzversteige -
run g.') Aus dem Domänenwald Molzau bei Hut¬
tenheim werden

Dienstag , den 20 . Januar d . I . ,
2 eichene Klötze , 49 Stämme forlenes Bauholz ,
13' /- Klftr . buchenes und eichenes Scheiter- und
Prügelholz , 90V» Klftr . forlenes Scheiter- und Prü¬
gelholz und 2400 Stück forlene und gemischte Wel¬
len versteigert.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in Abtheilung
7 bei dcrvPflanzschule.

Philippsburg , den 11 . Januar 1863.
Großh . bad . Bezirksforstei. >

Kühnle .
Z .r .736 . Müllheim . ( Erledigte Aktuars -

flell e.) Gehalt 400 fl . Eintritt sogleich oder mit
Anfang des nächsten Monats .

Müllheim , den 8 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . v. R o t t e ck.
Z .r. 726. Mcersburg . ( Gehilsenstelle . )

Unsere erste Gehilsenstelle mit 500 fl . Gehalt jährlich
soll in etwa zwei Monaten wieder besetzt werden ;
was zur Bewerbung eröffnet wird.

Meersburg , den 9. Januar 1863.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Kre u tz.
Z .r.830 . Wicsloch . ( Erledigte Assi¬

stentenstelle .) Die hiesige Assistentenstelle ist er¬
ledigt und sollte sogleich wieder besetzt werden.

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse melden.

Wiesloch , am 12. Januar 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schnekcnburger .
Z .r .812 . Ausschreiben großh. Bezirksamts Villin -

gcn . Die Stelle des Aktuars ist sogleich oder
aber bis Ende März neu zu besetzen. W e i ß.

Frankfurt , 13. Jan . 1863. Staats : apiere.

Ocstr.

C . R . Herbst in Lahr ,

Generalagenten in
F .r .840 . üartsruh e .

Anzeige und Geschäfts-Empfehlung.
Meinen verehrlichcn Künden und Geschäftsfreunden mache ich hiermit die ergebenste An¬

zeige, daß ich das von meinem verstorbenen Manne , Georg Heckmann dahier , bisher durch
mich fortgeführte Geschäft seit Neujahr meinem Lohne und bisherigen Geschäftsführer , Otto
Fritz , abgetreten habe, und daß derselbe es aus eigene Rechnung und Gefahr fortführcn wird .

Indem ich für das mir bisher bewiesene Vertrauen danke , bitte ich , solches auf meinen
Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen .

Zimmermaler Gevrtz Hecknrcenn ' tz Wittwe .
Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir ergebenst das Zimmermaler - und An -

ftreichergeschäft unter der Firnia „E >evrtz Heckmann " einem geehrten Publikum zur ge¬
fälligen Erinnerung zu bringen .

Wie ich mich seit 2 Jahren bemüht habe , das Vertrauen und die Gunst der verehrten
Kunden zu bewahren , werde ich mir es stets zur Pflicht machen , durch gute Bedienung aller
Aufträge , die in dies Fach einschlagen, das fernere Vertrauen und die Zufriedenheit zu erhalten .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1863 .
Dttv Hritz , Zimmermaler ukrd Anstreicher ,

_ . Kleine Herrcnftraße Nr . 11 ._
J .r .810 . Das kostenlose Hcfllngsverfahren für Bäcker , Konditoren und Hans -

lvlrlhfchaften , bei welchem üelne Hvkv in Anwendung kommt ( das also nichts kostet) , ist ein¬
fach und leicht , wirkt aber kräftiger und sicherer, als jede flüssige oder trockene Hefe , und wird damit an Gewicht
mebr , im Anseben bessere« und gleichzeitig gesünderes Backwerk erzielt , als mit Hefe . Wir garantjrcn bas
Verfahren und offcriren die Milthcilmig desselben gegen franko Einsendung von 3 Thlr . Cebr günstige Atteste
intelligenter Bäcker und Konditoren , welche das Verfahren in ihren Geschäften cingeführt , sind bei uns im
Original cinzuseben , und werden der Miltdeilung in Abschrift beigegcben .

Leipzig Kurek -u NI » Hsnckel , unil Iu, »a » 1rtt »8cti » 1t .

Preuß .

Bauern

Wrtbg .

Baden

5"/» Met . i . L . d . R .
b»/g do . in holl . St .
50/0 do . 1852 i . Lft.
50/0 do . 1859 . ,
5"/,Lomb . i. S .b . R.
5°/oVenet .E . b .R .V,
5»/o Nat .- Anl . 1854
5«/ » Mct . - Obligat .
5»/g do . 1852C .K.R .
4 -/ -V,. Met .-Oblig .
5"/o Oblig . b . Rtb .
4 -/ -V >, dto .
40
3'/ ---/« StaatSsch.
5-/<> 4 . Emission
4 '///u kjährip
4 '/ -

"/ »
' / -jährig

4"/ „ Ijährrg
4»/y '/-jährig
4V« Ablös . - Rente
3 '/// °
4 '/, »/o Obl . b . Rth .
4°/» ditto
3' /, »/« ditto
4 ' /, "/o Obligation .

dto.

83 P .
79' /. P -
88V. P -
81 '/. P .
70V. b .
65 G.
65 '/ . G .
57V. P -
107 G .

99 V- P .
89V. P -
103V, G .
1o2 / - P .
io3 ' /. P .
101V. P -
MV . P -
101 G .
98 '/, P .
105V. G .
104'/, P .
97V» P .

' Badm 4V. Obligation .
!3 ' /zVa dto. v . 1842

lG .Heff .

i Nassau

Brschw.' Lurbg.
- Franks.

> Rußl .
Span .

Belgien
Schwd.

/ Schwz.

CN-Am.

5V» Obligation .
4V° dlo .
3'/ - 7» dto.
5V« Oblig . b . Rth .
4 '/ -

"/ ,
'

dto .
4 V» dio.
3 ' / -Va dto.
3' /rV(,O . d .R . Ü105
4»/oO .Fr .s28kr .b .E .
3 ' /-V» Obligation .
3Vo dto.
5°/oOdl .inL . » st . 12
3'V» inl . Schuld
2 -/» Schuld
4V-VoO. i.Fr .ü28kr.
4 ' //o Obligation .
4' /r»/nPfbf .b .B .LE .
4-/> / „E .O .Fr .ü28k .
4' /-V>) Eern . Sr . - O .
4--/ . dto .
5VoGs.Lt .O . Fr .28
6VvSt .i.D . üfl .2 . 30
5°/« do. 1871 u . 74

IOOV4 P .
95 '/. P -
103'/ - P -
100V. P -
97V. G .
103 '/ - P .

99 -/- P .
94 '/. P .
93V. G .
94 -/ , P .
98V. G .
95 P .
93 -/ . P .
49V - P .
46 ' / , G .
100V. P -
99V. P -
98V. G.
101 ' /- G .
102 P .
95 -/ 2 G .
98 -/- P .

Diverse Aktien , Eisendahn -Aktien und Prioritäten .
3»/n Frankfurter Bank 132 -/ - G .
30/ » Oesterr . Bank - Aktien 848 G .
->»/o . Crcd. A.i.O .W . 234'/ - d .
3Vu Bahr . Bank L fl. 500 — —
4°/o Dannst . B .-A. ä st . 250 245 P .
4--/g Weimar. Bank- Aktien 91 -/ - P -
4->/oMittcld .Cr .- A. L100TH. 98 P .
4Vn Nordd . Credit-Akticn — —
4"/n Luremb . Bank -Aktien 107V, G .
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28 635 G.
Taunusbahn -Akt. » st . 250 303 G .
3 -/ , "/, , Frankf .Han . Esnb .- A . 100 ' / - b . 4ff ,
5 VnOesterr .StarlS - Esnb . - A . 239 P .
5VuElisab - B . fl .200pr.St .-V« 132 '/- P-
Rhein -Nahe -Bahn 34 -/. P .
4"/a Ldwh. - Berb . Eisenbahn 140 -/. P .
4 / -"/ ° Pf -Mar -Esb . - A . b.R . 109 ' / . P .
4 -/ ,»/,Bayer .Ostbahn - Aklien 112 -/» G .
4"/v Hck - LudwigSbahn 132V« P

Friedr . - Wilb . -Nordb . - AN .
5V° Liv . -Flor . 420Fr . L28kr.
!3--/« Oest . St . - Eismb . - Prior .
3V«Och .Süd .St . u .Lom .EB
5»/« Elisabethbahn -Prior . V,

j5»/oBöh.W .-B .P .i .S .b .RV,
/4'/ -Vü Heff - LdwgSb . -Prior .
^5V„Oest8ld .1 .Pr . -O .i . Silb .
^5 ''/o Ldwh .

"
Berb .Prior . -Ob! .

4'/-°/o . -

4'/, "/i,Rhnn - Naheb. Pr . O.
:4 '/? /„Frkst. -Han .Prior .O .
4°/öSüdd .Bnk. - A .30 -/ „Einz .
Span .Cr . b.Pereire 70 V„ ,
4-/, -'/oBayer . Ostb . 30-V» .
3--/„Deutsch .PH?nir 20"/„ .

jlVoFtkl -Providmt . 10 -/,, ,

55 - , G .
53V. P .
84V. P .
83' /« P .
101 -/ , P .
73 -/ - G .
71 -/ - G .

99 ' / , P .
101'/. P .

256 P .
840 G .
112 P .
152 G .

Anlehens -Loose.
Oest .250st.b . R1839

. 25<- . . 1854

. 100 „Pr .L . 1858

. 500 „ v . 1860V-
3 ' ///, , Preuß .Pr .A .
Schweo. Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl. - Loose

35-
Kurh . 40Thl .L.b .R .
Gr .HesstbOfl .L .b.R .

, ,
Staff. 25 fl . L . b . R .
Sch .-Lippc25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mril . 45Fr . L .b .N.
2 -/ - Lült .Pr . - O . b . ^s
Vcrcins - V. ä 10 fl .
Ansb .- Gnnzcnh . L

124 '/ . P
79 '/ . P .
132 V- G.
81 'Vd .G.
128 '/. P
10 P .
104 G .
56 '/ . P .
67 '/. P .

ü ' / - P ^
40 -/ . P .
33 -/ . G .
53 ' , - P .
34 ' / , P .
36 " i P .

12 V. P .
Wechsel -Kurse

Amsterdam k.S . 100V. B.
Antwerpen , 93V. B.
Augsbg . - ffl . 100 . 99V. G .
Berlin , 105 B .
Bremen 96 -/ - B .
Brüssel , 93V. B.
Eöln ^ 105 B .
Hamburg 86V. G .
Lnpzig 105 B.
London , 118 B -
Maild . i . Fr . 200 . 93V« G .
München 99V. B.
Pari « , 93' /« B.
Wien -02 V- G.
Disconto . 3Vo G -

Gold und Silber
Pistolen st. 9 38 Vr
Preuß . Fricdrd ' or . . 9 56V -
Holl . st . 10 Stücke , 9 45 -V
Rand - Ducaten . 5 33V .
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpsund
Hochh .Silb . P.Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

9 22
1148
803- *
. 5230
1 45'/,
2 25 V-

Druck und L - rlag der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerei. Mit einer Beilage,
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